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Der Favorit strauchelte, fiel jedoch nicht
FUSSBALL Im Spitzenspiel wuchsen 
Frutigens Drittliga-Herren gegen den 
verlustpunktlosen FC Interlaken einmal 
mehr über sich hinaus. Doch trotz 
 zweimaliger Führung mussten sich die 
aufopfernd kämpfenden Youngsters 
knapp geschlagen geben.

TONI STOLLER

Mit bisher starken und erfrischenden 
Auftritten hat sich die Frutiger Mann-
schaft auf den zweiten Rang vorge-
kämpft. Am Samstag traf sie nun auf den 
haushohen Favoriten aus Interlaken. 
Eine klare Sache für diesen? Keineswegs 
– bis zum Ende schnupperten die Gäste 
an der Sensation.

Kein Versteckspiel – von null auf hundert
«Wir wollen auch gegen den Favoriten 
nicht hinten reinstehen. Wir verstecken 
uns nicht, wir spielen nach vorne. Das 
ist unsere Stärke!», so die klare Ansage 
des Frutiger Trainerteams. Und die «jun-
gen Wilden» überrumpelten die Haus-
herren bereits nach zwei Minuten. Der 
schnelle Jason Maurer liess nach einem 
Steilzuspiel alle stehen und schob den 
Ball unhaltbar ins Netz. Die Interlakner 
fanden gegen die aufopfernd kämpfen-
den Frutiger kein Rezept. In der 18. Mi-
nute wurde ein einheimischer Stürmer 
im Strafraum in den Rücken gestossen – 
Penalty. Nico Hodler verwandelte ohne 
Probleme zum Ausgleich. Frutigens 
Team fiel jedoch nicht auseinander. Wei-
ter überzeugte es mit aggressivem Fore-
checking und Kampf. Erst in der 36. Mi-
nute sorgte ein Distanzschuss Interlakens 
für Gefahr. Mit einer Glanzparade über-
zeugte Joel Rubin – nicht das letzte Mal 
in dieser Partie. Die Gäste spielten wei-
ter auf Augenhöhe und nutzten jede sich 
bietende Möglichkeit, nach vorne zu 
spielen. Diese Einstellung wurde zwei 

Minuten vor der Pause belohnt. Mit einer 
tollen Einzelleistung liess Joel Brügger 
gleich drei Gegenspieler stehen und 
überlistete den Torhüter mit einem ge-
fühlvollen Schlenzer. 

Unterhaltsam, spannend und intensiv
Das junge Frutiger Team führte in der 
Pause gegen den souveränen Leader mit 
2:1: Das hätte wohl keiner gedacht. Die 
Gäste wussten, dass Interlaken nun mit 
voller Wucht den Sieg suchen würde. 
Und so kam es auch. Nach einem Zwei-
kampf im Strafraum entschied der 
Schiedsrichter erneut auf Penalty für die 

Einheimischen. Mit einer Topparade 
holte Torhüter Rubin den Ball aus der 
Ecke und hielt die Führung Frutigens 
weiter aufrecht. Es folgte zur Freude der 
vielen Zuschauer ein Schlagabtausch, 
der für grosse Unterhaltung sorgte. Tor-
hüter Rubin blieb weiter im Mittelpunkt 
des Geschehens und glänzte mit grossen 
Paraden. In der 58. Minute musste er 
sich jedoch geschlagen geben. Burniki 
traf aus offsideverdächtiger Position 
zum 2:2. Den Frutigern schwanden zu-
nehmend die Kräfte, was sich auf die 
Passgenauigkeit auswirkte. Nach einem 
Corner in der 69. Minute ging Interlaken 

das erste Mal in Führung. Die Gäste 
bäumten sich nochmals auf und setzten 
alles auf eine Karte. Den Ausgleich ver-
passten sie in der Nachspielzeit äusserst 
knapp. Mit einem Glanzreflex rettete In-
terlakens Torhüter seinem Team den 
Sieg, der schwerer als erwartet zustande 
gekommen war.

Das Frutiger Happy End hat an die-
sem Tage gefehlt. Trotzdem konnten die 
Spieler mit erhobenen Häuptern und 
Stolz den Platz verlassen. Was sie gegen 
den Leader gezeigt hatten, war grosse 
Klasse. Weiter gilt es, den Schwung und 
Elan mitzunehmen. Am Samstag wartet 

im Heimspiel um 18 Uhr der FC Ober-
diessbach auf die Frutiger. 

Meisterschaft 3. Liga 
FC Interlaken – FC Frutigen 3:2 (1:2); Zuschauer: 
220. Tore: 2. Jason Maurer 0:1; 18. Nico Hodler 
1:1 (Penalty); 43. Joel Brügger 1:2; 58. Mentor Bur-
niki 2:2; 69. Michaël Fritz 3:2. Frutigen: Joel 
Rubin, Pascal Schmid, Yanick Egger, Pirmin Hä-
feli, Simon Bütschi, Ruben Dos Santos Seixas, 
Hansueli Hänni, Joel Brügger, Marco Schranz, 
Jason Maurer (C), Yannick Rohrer, Dorian Scherz, 
Mario Rosser, Adrian Grossen, Janick Locher, San-
dro Hafner, Silas Wieland. Trainer: Gerhard 
Fuchs, Bernhard Glauser. Besonderes: 49. Joel 
Rubin (Frutigen) hält Penalty.

Kids und ihre Väter im Eishockeyfieber
EISHOCKEY Schon fast traditionsgemäss 
fand in der ersten Herbstferienwoche 
das Trainingslager in der Eishalle Kan-
dersteg statt. Erfreulicherweise nahmen 
über 30 Kinder des Hockeyclubs teil. Be-
treut durch ihre Trainer (Väter) «chneble-
ten» sie drei Tage lang, was das Zeug 
hielt. Unter dem Motto «Zäme simer 
starch» wurde auch neben dem Eis am 
Teambuilding gefeilt. Die Bewirtung 
durch das Team des Eisbahnrestaurants 
Sport Pub rund um Patric Mäder und die 
Aufbereitung des «Gletscher» durch 
Sandor Hossmann und sein Eismeister-
team haben zu einem gelungen Lager 
geführt. Das Fazit der Kinder: «Äs het 
gfägt!» 

Nun sind Herbstferien angesagt. Am 
Montag, 12. Oktober, beginnt um 17 Uhr 
der Trainingsbetrieb in der Eishalle Kan-
dersteg. Schnuppern für angehende Eis-
hockeycracks ist jederzeit möglich. Die 
Ausrüstung wird gratis zur Verfügung 
gestellt.

CHRISTIAN SCHMID, EHC KANDERSTEG

Frutigens Hansueli Hänni im Zweikampf gegen Nelson Ferreira (in weiss), den er für sich entscheidet. BILD TONI STOLLER

SPORT IN KÜRZE

Eishockey

EHC Adelboden
1. Liga: Meyrin-Genève – Adelboden 1:7

Fussball

FC Frutigen
3. Liga: Interlaken – Frutigen 3:2
4. Liga: Folgore – Frutigen 7:1
Junioren A: Breitenrain – Frutigen 2:3

Junioren B: Frutigen / R’bach – Weissenstein 3:4
Frauen 3. Liga: Weissenstein – Frutigen 0:1
Juniorinnen FF-19: Frutigen – Worb 0:0

FC Reichenbach
3. Liga: Biglen – Reichenbach 1:4

Unihockey

UHT Tornados Frutigen
Herren 2. Liga:  Frutigen – Corcelles-Corm. 3:2

Herren 4. Liga:  Gürbetal –Frutigen 3:4 
Frutigen – Flamingo 6:13

Junioren U18C:  Frutigen – Yverdon 1:4 
Frutigen – Flamatt-Sense 2:3

UHT Krattigen

Herren 3. Liga:  Bern – Krattigen 6:6 
Krattigen – Laupen 6:7

Ligacup Damen: Walkringen – Krattigen 11:35 

Kurze Besprechung vor dem Tor, dann geht es wieder los mit dem Training für die Nachwuchs spieler 
des Eishockeyclubs Kandersteg.  BILD ROLAND KLÖTZLI

KOLUMNE – PUNKTLANDUNG

Hohe Qualität zu  
tiefen Preisen
Die nächste Sommersaison wird span-

nend: Viele Schweizerinnen und Schwei-

zer mussten seit letztem März die ge-

planten Strandferien oder ihre Reise 

nach Übersee absagen. Dafür entdeck-

ten sie das eigene Land – allen Regio-

nen voran die Voralpen und Alpen. Wie 

viele von ihnen werden hier auch im 

Winter und im nächsten Sommer und 

Herbst die schönsten Tage des Jahres 

verbringen? Sicher ist: Jede Prognose 

ist heute falsch. Sicher ist ebenfalls, 

dass es nach dem Ende der Pandemie-

Reiseeinschränkungen nur dann Wie-

derholer gibt, wenn wir uns nicht auf 

den Lorbeeren der letzten Monate, die 

dank Schweizer Gästen mehr oder we-

niger glimpflich abgelaufen sind, ausru-

hen. 

Vieles haben dieses Jahr die einheimi-

schen Tourismusverantwortlichen unter-

nommen, um den einheimischen Gästen 

das eigene Land als attraktives Ferien-

ziel zu präsentieren. Sie vermelden nun 

respektable Erfolge. Wie aber kann die-

ser Schwung erhalten bleiben? Wie 

schaffen wir es, die fehlenden Gäste aus 

ganz Europa und Übersee durch den 

Binnentourismus zu langfristigem Flo-

rieren zu bringen? Hans Peter Danuser, 

der legendäre St. Moritzer Touristiker, 

hat es in einem kürzlich veröffentlichten 

Interview mit der «Neuen Zürcher Zei-

tung» auf den Punkt gebracht: «Wir 

müssen die Qualität weiter hoch halten, 

aber zu konkurrenzfähigen Preisen. Und 

wir müssen innovativer werden in der 

Bewirtschaftung der bestehenden 

Gästesegmente.» 

Wir alle kennen das Credo: «Qualität hat 

ihren Preis.» Wird dieses nicht allzu oft 

einfach als Entschuldigung dafür ge-

braucht, unser hohes Kostenniveau zu 

rechtfertigen? Dabei läuft das Preis-

Leistungs-Verhältnis aus dem Ruder – 

besonders im Vergleich mit Destinatio-

nen im Mittelmeerraum und auch in den 

Nachbarländern. Am Preis unserer Leis-

tungen müssen wir in den nächsten Mo-

naten arbeiten, wollen wir die Schweizer 

Gäste auch über die von Corona be-

stimmten Zeiten hinaus von Ferien im ei-

genen Land überzeugen, begeistern und 

schliesslich als Stammkunden gewinnen. 

Dabei gibt es schon viele gute Ansätze 

sowohl in der Hotellerie als auch bei den 

Dienstleistungen vor Ort. 

Gerne erinnere ich mich an die All-inclu-

sive-Familienangebote in einem Vier-

sternhaus im Berner Oberland, in denen 

für 35 Franken pro Tag die Unterkunft 

der Kinder im Elternzimmer, Verpflegung, 

Skimiete, Transfer zur Skischule und Ski-

schulunterricht eingeschlossen waren.

Zu den guten Ansätzen, die Gesamtkos-

ten für Ferien in der Schweiz in den Griff 

zu bekommen, gehören beispielsweise 

die kostenlosen oder in den Bergbahn-

abos eingeschlossenen lokalen öffentli-

chen Verkehrsmittel. 

Innovativer sollte auch die Gastronomie 

werden: Ältere Menschen und Familien 

mit kleinen Kindern essen früher als 

junge Paare oder Gäste aus lateinischen 

Ländern: also abends mit dem gleichen 

Küchen- und Serviceteam zwei Services 

anbieten. Den ersten etwa ab 18 Uhr mit 

deutlich reduzierten, also für viele zum 

Auswärtsessen erschwinglichen Prei-

sen. Dieser Ansatz gewinnt zunehmend 

an Bedeutung, weil die Parahotellerie – 

Campingplätze, Ferienhäuser und Feri-

enwohnungen – immer beliebter wird. 

Für den Restaurateur oder die Wirtin än-

dert sich an den Fixkosten nichts, aber 

in ihrer Kasse klingelt es zusätzlich. 

KURT METZ

MAIL@KURTMETZ.CH

BILDERGALERIE
Mehr Bilder vom Trainigslager  
der Kandersteger  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie.html


